
»Medienbildung als Schlüsselqualifikation« ? – Spannungsfeld zwischen verbindlicher 
Medienbildung und entwicklungsgerechter Medienmündigkeit.
Am 1. August 2016 tritt in Baden-Württemberg ein neuer Bildungsplan in Kraft. Eine der Leitper-
spektiven des Bildungsplanes stellt die Medienbildung dar. Der gesellschaftlichen Entwicklung 
entsprechend, ist Medienbildung an allgemeinbildenden Schulen eine Pflichtaufgabe schulischer 
Bildung. Die Medienbildung soll die Schüler dazu befähigen, Medien sinnvoll auszuwählen, das 
Medienangebot kritisch zu reflektieren, Medien verantwortlich zu nutzen sowie die eigene mediale 
Präsenz selbstbestimmt zu gestalten. 

Waldorfschulen verfügen über einen eigenen Lehrplan. Die Ziele der Medienarbeit an Waldorf-
schulen werden dabei bisher nur selten explizit genannt. Sofern dies doch geschieht, kommen 
die Ziele den unter der Leitperspektive Medienbildung genannten Zielen überraschend nahe, 
während zugleich der praktizierte Weg dorthin sich sehr deutlich von der im Bildungsplan vorge-
gebenen Vorgehensweise des Computereinsatzes im Unterricht bereits ab den unteren Grund-
schulklassen abhebt. Waldorfpädagogik versteht unter Medienbildung weit mehr als nur direkte 
Medienpädagogik, bei deren Umsetzung Geräte angeschafft und Anwendungsfertigkeiten  
erworben werden müssen. Sie fragt auch: Welche analogen Kräfte und Fähigkeiten sind heute  
besonders notwendig, um auch den Risiken und Verlockungen der Medienwelten kundig und 
selbstbestimmt zu begegnen?

Im Fokus der Waldorfpädagogik steht dabei, bewusst mit den Möglichkeiten der verschiedenen 
Lebensalter und Entwicklungsphasen eines Schülers umzugehen. Die Schüler sollen ihrem Alter 
angemessen zu einem sinnvollen Gebrauch der Technik befähigt werden. Welche Medien sollten 
hierzu ab welchem Alter in welcher Weise in den Bildungseinrichtungen zum Einsatz kommen, 
um Kinder auf ihrem Weg zur Medienmündigkeit zu begleiten?

Nicht nur für die Waldorfpädagogik, sondern auch für die allgemeinbildenden Schulen ist die  
Frage zu beantworten, ab welchem Alter der Verzicht auf den Einsatz von Tablet, PC und Co.  
im Unterricht tatsächlich einen Lern- und Kompetenznachteil darstellt.

Was können digitale Medien als Unterrichtsmittel leisten ? Welche Möglichkeiten beinhaltet  
dabei die Leitperspektive Medienbildung ? Wie muss eine Bildungs- und Forschungspolitik aus-
sehen, damit die Vor- und Nachteile der in den unterschiedlichen Schulformen praktizierten Her-
angehensweisen überhaupt langfristig vergleichend beurteilt werden können?

Der Medientag soll zeigen, welche Bedeutung die Leitperspektive Medienbildung für Lehrer, 
Schüler und Eltern hat und wie sich allgemeinbildende Schulen und die Waldorfpädagogik mit 
dem Thema »Medienbildung« in ihren unterschiedlichen Facetten auseinandersetzen.

In Referaten befassen sich die Medienpädagogen und Bildungsexperten mit den aufgeworfenen 
Fragen. In Workshops für Lehrkräfte, Eltern und Schüler liegt ein Schwerpunkt auf dem aktiv-
gestaltenden Umgang mit Medien.

In einem abschließenden Podiumsgespräch diskutieren Medienpädagogen und Medienwissen-
schaftler über die zunehmende Digitalisierung im Bildungssystem.

Stefan Feinauer

 

PROGRAMM  

Freitag, 14. Oktober 2016
 
08:30 Uhr  Come together 

9:00 Uhr   Begrüßung

9:15 Uhr –  Medienmündig statt mediensüchtig werden; neue Impulse für eine  
10:00 Uhr  nachhaltige Medienbildung 
    Prof. Dr. Paula Bleckmann, ALANUS Hochschule

10:15 Uhr – Bildungsplan 2016 des Landes Baden-Württemberg 
10:45 Uhr    Prof. Manfred Berberich,  
  ehem. staatliches Seminar, Profilbereich Mediendidaktik/Medienpädagogik

11:00 Uhr –  Medienwelten sind jugendkulturelle Lebenswelten –  
11.45 Uhr  wie sind digitale non-formale und informelle Bildungsräume  
  sozialpädagogisch aufzuschließen ? 
    Prof. Dr. Susanne Lang, Hochschule Mannheim

12:00 Uhr – Angefragt: Medienbildung im waldorfpädagogischen Kontext  
12:45 Uhr    Prof. Dr. Patricia Feise-Mahnkopp, Alanus-Hochschule, Institut für  
  Waldorfpädagogik, Inklusion und Interkulturalität, Mannheim

12:45 Uhr –  Mittagspause, Besuch Schulküche 
13:30 Uhr   

13:45 Uhr –  WORKSHOPS 
15:00 Uhr   

  1. Einsatz von digitalen Medien im Unterricht (für Lehrer/innen)) 
  Dr. Martina von Zimmermann, PH Ludwigsburg

   2. Elternstandpunkte zur Medienwelt (für Eltern) 
  Dipl.-Päd. Stefan Klinga, Stadtmedienzentrum MA

   3. Soziale Netzwerke und Datenschutz (für Schüler/innen)  
  Chaos Computer Clup– »Chaos macht Schule«

   4. Smartphone und Co.: Nutzen – gesundheitliche Risiken 
   noch unbesetzt 

   5. Medienform »Bewegtbild«: Wie ein youtube-Film entsteht – Bericht 
    über produktionsorientiertes Arbeiten in der Oberstufe 
   Franz Glaw, Oberstufenlehrer, Vorstandsmitglied BdFWS

   6. Komponieren mit Schülern und Medien 
   Prof. Dr. Dr. Johann Beichel, Musikpädagoge, Ltd. Regierungsschuldirektor a. D.

    7. Wertschätzende medienkritische Elternarbeit  
   (Methoden und Materialien für Erzieherinnen und Lehrer Unterstufe) 
  Jasmin Zimmer

15:15 Uhr –  Präsentation der Ergebnisse im »Plenum« 
16:00 Uhr  »Markt der Wünsche und Möglichkeiten«

16:15 Uhr – Schule digital? dot.com Fantasien vs. Pädagogik 
17:30 Uhr    Prof. Lankau, Hochschule Offenburg 

17:45 Uhr –  Podiumsdiskussion: Das Ende der Kreidezeit? 
19:00 Uhr   Einleitungsvortrag  

  Prof. Gerald Lembke, DHBW Mannheim

  Diskussionsteilnehmer: Referenten, siehe unten

Änderungen im Programm vorbehalten.

 

REFERENTEN / WORKSHOP-LEITER 

Prof. Dr. Paula Bleckmann, Alanus Hochschule, Fachbereich Bildungswissenschaft 
Institut für Schulpädagogik und Lehrerbildung, Professorin für Medienpädagogik
Paula Bleckmann ist Diplom-Biologin, promovierte in Medienpädagogik mit einer Arbeit zur Eltern-
beratung und habilitierte an der PH Freiburg in Gesundheitspädagogik zum Thema Mediensucht 
und deren Prävention. Sie ist Mutter von drei Kindern und seit 2015 Professorin für Medien-
pädagogik an der Alanus Hochschule Alfter, Mitglied in der AG Prävention internetbezo gener 
Störungen im Drogen- und Suchtrat und Mitglied des wissenschaftlichen Beirats der Vereinigung 
Deutscher Wissenschaftler (VDW)

Buch: Medienmündig  –  Wie unsere Kinder selbstbestimmt mit dem Bildschirm umgehen lernen. 
Paula.Bleckmann@alanus.edu 

Prof.i.R. Manfred Berberich, Staatliches Seminar für Didaktik und  
Lehrerbildung (Gymnasien) Karlsruhe 
Kurzdarstellung der beruflichen Schwerpunkte:

Dipl. Handelslehrer, Dipl. Betriebswirt (FH)

Studienschwerpunkte: Wirtschaftsinformatik, Medienwissenschaften, Arbeitsrecht.

Lehrerfahrungen als Lehrbeauftragter an der Berufsakademie Mannheim und als Lehrer  
im beruflichen Schulwesen sowie am allgemeinbildenden Gymnasium. 

Tätigkeiten am Regierungspräsidium Karlsruhe als Referent für Informations- und 
Kommunikationstechnik/digitale Medien 

zuständig für die schulartenübergreifenden Lehrerfortbildungen, sowie als Prozessbegleiter/
Organisationsentwickler/Moderator im Rahmen von Schulentwicklungsprozessen. 

Fachbereichsleiter Mediendidaktik und Medienpädagogik am Staatlichen Seminar für Didaktik 
und Lehrerbildung (Gymnasien) in Karlsruhe 

Prof. Dr. Susanne Lang, Hochschule Mannheim, Fakultät für Sozialwesen,  
Professorin für Jugendarbeit, Jugendbildung und Medienpädagogik.

Vita:  
seit 2007: Professorin für Jugendarbeit, Jugendbildung und Medienpädagogik an der Hochschule 
Mannheim, Fakultät für Sozialwesen. 

2006 – 2007: Akademische Rätin für Allgemeine Pädagogik am Institut für Pädagogik, 
Fachbereich 1: Bildungswissenschaften, Universität Koblenz-Landau, Campus Koblenz. 
2005 – 2010: Aktive Teilnahme an tanzpädagogischen und bewegungstherapeutischen 
Fortbildungen. Abschluss mit dem Diplom in Tanzpädagogik am off-Theater NRW. 

2003: Gründung der forschungswerkstatt culture.trans.formation. Angewandte Forschung und 
Experimentierende Evaluationen für soziale Einrichtungen sowie Fortbildungsseminare.

1998 – 2003: Qualifikation zur Doktorin der Philosophie, an der Johann-Wolfgang-Goethe- 
Universität in Frankfurt am Main, Fachbereich Erziehungswissenschaften: Titel der Arbeit:  
»̀ Die illegitimen Anderen´ Befunde über Selbst- und Fremdwahrnehmungen Jugendlicher«.

2001 – 2003: Wissenschaftliche Referentin: Erfahrungen und Fortbildungen im Bereich der  
Angewandten Forschung und Experimentierenden Evaluation am Deutschen Jugendinstitut e.V., 
Leipzig/München.

Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Universität zu Köln, Erziehungswissenschaftliche  
Fakultät, am Lehrstuhl für Allgemeine und Interkulturelle Pädagogik, aktives Mitglied in der  
Forschungsstelle für Interkulturelle Studien (FiSt) (10/1995-03/2000).

1992 – 1996: Qualifikation zur Jugendbildungsreferentin durch die DGB-Jugend Hessen-Thüringen 
und Tätigkeiten in der Jugend(bildungs)arbeit mit medienpädagogischen Schwerpunkten.

1986 – 1992: Ausbildung zur Diplom-Pädagogin an der Philipps-Universität Marburg,  
Fachbereich Erziehungswissenschaften. 

Prof. Dr. Patricia Feise-Mahnkopp, Alanus-Hochschule, Institut für Waldorfpädagogik,  
Inklusion und Interkulturalität, Mannheim  
Patrizia Feise-Mahnkopp ist Juniorprofessorin für Phänomenologie im bildungswissenschaft-
lichen Kontext an der Alanus-Hochschule, Bonn. Sie leitet das Institut für Waldorfpädagogik, 
Inklusion und Interkulturalität. Patrizia Feise-Mahnkopp forscht über Bewusstseinsprozesse im 
Kontext der postsäkularen (Medien) Kultur; Phänomenologische Bildungsforschung, insbes.  
philosophische und (medien) ästhetische Bildung / interreligiöser Dialog und Gender; Epistemo-
logie & Anthroposophie. Ihre aktuelle Forschungsarbeit befasst sich mit »Wirklichkeitserfahrung 
und -erkenntnis in künstlerischen (Selbst) Bildungsprozessen« so der Arbeitstitel.

Bildungsgang und beruflicher Werdegang:

Seit 2015: Juniorprofessorin für Phänomenologie im bildungswissenschaftlichen Kontext an  
der Alanus Hochschule

2014: Vertretung der JP für Erziehungswissenschaft (Sven Kluge) an der Alanus Hochschule 

2013: Anthroposophische & künstlerisch-praktische Studien am Waldorflehrerseminar Kiel

2006 – 2013: LfbA für Medienwissenschaft und -didaktik – Schwerpunkt Medienästhetik/ 
Medienästhetische Bildung – am Institut für Germanistik der O-Universität Oldenburg

2008: Promotion zum Dr. phil. an der Humboldt-Universität zu Berlin 

2003 – 2008: Lehrbeauftragte an den Universitäten Hildesheim, Oldenburg und Osnabrück 

2003 – 2006: Doktoratsstudium an der J.-M.-Universität Würzburg als Stipendiatin im  
DFG-Graduiertenkolleg »Wahrnehmung der Geschlechterdifferenz in religiösen Symbol-
systemen« 

1998 – 2003: Studium der AV-Medienwissenschaft an der HFF ‚Konrad Wolf‘ in  
Potsdam-Babelsberg 

1997 - 1998: Teaching Assistant am Department for Germanic Languages and Literatures  
der Ohio State University (OSU) in Columbus, Ohio (USA)

1995 – 1998: Studium der Germanistik, Bohemistik sowie Film-, Fernseh- / Theater- und  
Vermittlungswissenschaften an der HU und FU Berlin sowie der OSU

1994: Abitur am Bischöflichen Gymnasium Josephinum in Hildesheim 

Dr. Martina von Zimmermann, Lehrerin, akademische Mitarbeiterin an der  
PH Ludwigsburg, 
Martina von Zimmermann hält Fortbildungen für das RP Karlsruhe zu folgenden Schwerpunkten: 
Qualifizierung von Multimediaberaterinnen und -beratern an Schulen; Arbeiten mit digitalen  
Medien zur Unterstützung des kooperativen und individuellen Lernens; Basiskurs Medienbildung.

An der PH Ludwigsburg bietet sie Seminare für Lehramtsstudierende zu diesen Schwerpunkten 
an: Mediendidaktik; E-Learning; E-Portfolios 

Dipl.-Päd. Stefan Klinga, Stadtmedienzentrum Mannheim 
Stefan Klinga ist seit 1999 als Realschullehrer an der Waldschule Mannheim tätig. Seit 2009  
leitet er auch das Stadtmedienzentrum Mannheim. Das Thema digitale Medien in der Schule ist 
für ihn nicht nur beruflich ein Schwerpunkt. Auch als Vater von zwei Kindern (5 und 11 Jahre)  
beschäftigt ihn die Frage der Medienwelten von Kindern und wie die Schule damit umgeht. 
stefan.klinga@mannheim.de 

Der Chaos Computer Club Mannheim wird einen Referenten zum Workshop mit dem  
Thema: »Soziale Netzwerke und Datenschutz« entsenden.
Der CCC hat sich zum Ziel gesetzt, Medienkompetenz bei Kindern und Jugendlichen zu vermitteln. 
Wir versuchen, praktische Tipps zum Schutz der eigenen Privatsphäre und dem verantwortungs-
vollen Umgang in der modernen Informationsgesellschaft zu geben. Hierzu wurde im Jahr 2007 
das Projekt mit dem Namen »Chaos macht Schule« ins Leben gerufen. Ziel dieses Projektes ist 
es, Kindern und Jugendlichen den verantwortungsvollen Umgang mit neuen Medien zu vermitteln 
und die heranwachsende Generation gezielt auf die Chancen und Gefahren der neuen Medien 
hinzuweisen. Sensibilisierung steht dabei im Vordergrund. Unsere Vorträge für Schüler sind  
interaktiv und laden zum Mitmachen ein. Praktische Vorführungen haben bei uns eine hohe  
Priorität um unseren Nachwuchs die Problematik so lebhaft und lebensnah wie möglich zu  
zeigen. Wir wollen mit unseren Veranstaltungen die Meinungsbildung fördern und den Nach-
wuchs zum Nachdenken über ihre Privatsphäre und den Umgang mit ihren Daten anregen.  

Franz Glaw, Mitglied im Vorstand des Bundes der Freien Waldorfschulen  
und u.a. zuständig für den Bereich Medienpädagogik. 
Franz Glaw ist Oberstufenlehrer in Düsseldorf seit 1987. Eines seiner Arbeitsfelder es, die 
Medienformen Bild und Ton in produktionsorientierter Weise als integrale Bestandteile so in 
den Unterricht einzubeziehen, dass damit ein Beitrag zur Medienmündigkeit geleistet werden 
kann.(s.a. YouTube – Kanal »Waldorfschule Düsseldorf«) 
Franz Glaw ist gemeinsam mit u.a. Prof. Paula Bleckmann und Prof. Edwin Hübner  
langjähriges Mitglied des Arbeitskreises »Medienmündigkeit und Waldorfpädagogik« und  
dort Mitherausgeber der Broschüre »Struwwelpeter 2.0«.  
Link: http://www.waldorfschule.de/medien/blickpunktereader/ 
glaw@waldorfschule.de 

Prof. Dr. Dr. Johann J. Beichel, Musikpädagoge und Bildungsphilosoph 
Geboren 1949 in Heidelberg und wohnhaft in Bruchsal. Er lehrt am KIT (ehem. Universität Karls-
ruhe), im IBW der Universität Heidelberg und an der Staatlichen Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst Mannheim in den Fachgebieten der Allgemeinen Pädagogik und Musikpäda-
gogik mit den Forschungsschwerpunkten Pädagogische Personologie, Bildungsphilosophie und 
Ästhetisch-künstlerische Bildung. 1999 hat er sich in der Fakultät für Geistes- und Sozialwissen-
schaften der Universität Karlsruhe habilitiert. Im Hauptberuf war der Leitende Regierungsschul-
direktor a.D. Johann J. Beichel bis 2015 Leiter des Landeslehrerprüfungsamtes beim Regierungs-
präsidium in Karlsruhe. 

Jasmin Zimmer, M.A. Alanus Hochschule, Fachbereich Bildungswissenschaft 
Institut für Schulpädagogik und Lehrerbildung 
Jasmin Zimmer studierte Pädagogik, Psychologie und Grundschuldidaktik an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität in München. Ihre Magisterarbeit befasste sich mit dem Thema »Feedback  
in virtuellen Tutorien«.  
Seit 2008 arbeitet sie in verschiedenen Positionen im Bereich der Jugendhilfe, zunächst in Öster-
reich, dann in Deutschland. Zusätzlich lehrt sie als Dozentin an der Fachschule für Sozialpäda-
gogik in Siegburg. Aktuell promoviert sie über medienpädagogisches Handeln von Erzieherinnen 
bei Prof. Dr. Paula Bleckmann. 
Weiterbildungen und Zusatzqualifikationen von Frau Zimmer im pädagogischen Bereich sind u.a.: 
Weiterbildung zur Erlebnispädagogin (KAP-Institut), Ausbildung zur Reittherapeutin (OKTR) und 
zur Jugendleiterin des Österreichischen Alpenvereins (OEAV) sowie derzeit: Ausbildung zur Päda-
gogischen Diagnostikerin (Institut für Pädagogische Diagnostik) und zum Media-Protect-Coach. 
Seit 2005 arbeitet sie außerdem nebenberuflich als Trainerin bei der Firma Rat-Tat-Uiii (vormals 
Capitombolo, einer privaten Akademie für Präventions- und Kompetenztrainings mit den Schwer-
punktthemen Zivilcourage, Selbstbewusstsein, Selbstvertrauen, Gewaltfreiheit). 

Prof. Dr. Ralf Lankau, Hochschule Offenburg, Fakultät Medien und Informationswesen 
Ralf Lankau ist Grafiker, Philologe und Kunstpädagoge. Er unterrichtet seit 1985 Gestaltungs-
techniken mit analogen und digitalen Werkzeugen und produziert seit 1988 digital. Seit 2002  
ist er Professor für Mediengestaltung und Medientheorie an der Hochschule Offenburg. Er leitet 
die grafik.werkstatt an der Fakultät Medien und Informationswesen und publiziert zu Medien-
gestaltung, Digitaltechnik und (Medien-) Pädagogik auf der Website futur-iii.de.

Buch: R. Lankau: Gestalten als Form des Erkennens. 
Kreativität und (Digital-)Technik in Kunstpädagogik und Mediengestaltung 
München: kopaed, 2014 
eMail: ralf.lankau@hs-offenburg.de 

Prof. Dr. Gerald Lembke, Duale Hochschule Baden-Württemberg Mannheim 
Medienmanagement und Kommunikation
Gerald Lembke gründete 2012 den Bundesverband für Medien und Marketing in Mannheim.  
Seitdem steht er dem Verband als Präsident vor. Hier setzt er sich für die Professionalisierung 
der Digitalen Medien in der Wirtschaftspraxis ein.

Vita: 
Nach dem Abitur am Anna-Sophianeum-Gymnasium in Schöningen in Niedersachsen und einer 
Ausbildung zum Industriekaufmann studierte Lembke Wirtschaftspädagogik sowie Wirtschafts-
wissenschaften an der Carl von Ossietzky Universität Oldenburg.

1996 schloss er ein Studium als Diplom-Handelslehrer ab. Als selbstständiger Unternehmens-
berater war Lembke von 1999 bis 2007 Geschäftsführer seines eigenen Beratungsunternehmens 
LearnAct! mit Sitz in Wiesbaden. 

2005 promovierte er in Betriebswirtschaftslehre über Organisationsentwicklung mit dem  
Thema »Wissenskooperation in Wissensgemeinschaften« bei Uwe Schneidewind. Lembke hatte 
2000 bis 2004 einen Lehrauftrag an der AKAD Bildungsgesellschaft in Frankfurt, sowie ab 2005 
an der Fachhochschule Wiesbaden. 2007 wurde Lembke Professor für Betriebswirtschaftslehre 
und Medienmanagement an der damaligen Berufsakademie Mannheim. Als Studiengangsleiter 
und Studiendekan betreut er seit 2009 die wissenschaftliche Ausbildung im Studiengang Digitale 
Medien an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Mannheim. Lembke verfasste mehrere 
Bücher zu den Themen Wissensmanagement und Digitale Medien. 

Buch: Die Lüge der digitalen Bildung. Wie unsere Kinder das Lernen verlernen 

 
  zum Anfang

KONZEPT, ORGANISATION UND DURCHFÜHRUNG: 

Stefan Feinauer, Vorstand an der Freien Waldorfschule Mannheim, Rechtsanwalt, 
Lehrbeauftragter an der DHBW Baden-Württemberg im IT-Recht, Mitglied des Institutes für  
Bildungsforschung und Bildungsrecht e.V.

Sebastian Berg, Dipl.-Kommunikationswirt und Geschäftsführer an der  
Freien Waldorfschule Mannheim

Henning Jacobsen, Oberstufenlehrer an der Freien Waldorfschule Mannheim
Seit 2008 ist Henning Jacobsen Lehrer an der Freien Waldorfschule Mannheim und unterrichtet 
dort unter anderem EDV in der Oberstufe, wobei die elektronischen Medien zugleich Werkzeug 
und der eigentliche Gegenstand des Unterrichtes sind.

Geboren 1959 in Hamburg, hat er nach einer Berufsausbildung zum Elektroniker ein Ingenieur-
studium absolviert. Seit über 25 Jahren ist er im Bildungswesen tätig. In diesem Zusammenhang 
war er auch an internationalen Projekten beteiligt, die sich mit europaweiten Bildungsangeboten 
auf Internetbasis befassten.

Henning Jacobsen hat das pädagogische Netzwerk der Schule aufgebaut, über das den Schülern 
Computer zur Verfügung stehen,. An dieses Netzwerk sind sowohl aus pädagogischer als auch 
aus technischer Sicht hohe Anforderungen geknüpft, so dass dessen Aufbau in enger Kooperation 
mit dem Landesmedienzentrum Karlsruhe und dem linuxmuster.net e.V. erfolgte.

Henning Jacobsen hat es immer als eine zentrale Aufgabe angesehen, die »Neuen Medien« nicht 
nur zu kennen und zu nutzen, sondern auch Funktionalitäten, Folgen, Nutzen und Missbrauch zu 
verstehen. Es ist sein Ziel, gerade Jugendlichen diese Zusammenhänge zu verdeutlichen, damit 
sie entscheidungsfähig sind, Chancen und Risiken ihrer eigenen Handlungen abzuwägen. Da sich 
mit der Entwicklung der Medien diese Chancen und Risiken in immer kürzeren Zyklen ändern, ist 
es essentiell an diesem fortwährenden Prozess teilzuhaben.

Claudia Wittorf, Xact. Satz und Gafik GmbH, Stuttgart 
www.claudiawittorf.de 
 
  

THEMEN 

Der Medientag ist thematisch weit gespannt; die Referate und Workshops sollen Wege 
und Ziele zu einem adäquaten Umgang mit den neuen Medien aufzeigen. Die Referenten 
geben Impulse zur vertieften Befassung mit dem Thema »Medienbildung«. Die Waldorf-
schule Mannheim plant, sich schuljahresbegleitend mit den Ergebnissen des Medien-
tages zu befassen und weitere Referenten einzuladen.
Stefan Feinauer

Medienmündig statt mediensüchtig werden –  
neue Impulse für eine nachhaltige Medienbildung  
Über die Ziele von Medienbildung wird man sich schnell einig: Sie sind in der Leitperspektive  
Medienbildung im neuen Bildungsplan für Baden-Württemberg breit konsensfähig formuliert. 
Streit gibt es aber um den richtigen Weg zum Ziel. Ergebnisse einer Expertenbefragung zeigen, 
dass die »früh übt sich«-Vertreter mit ihrer Forderung nach immer früherem Einsatz digitaler 
Medien in den Bildungseinrichtungen einem schmalen Disziplinenspektrum entstammen (Medi-
enpädagogik, Mediendidaktik, Mediendesign) und oftmals eine eingeschränkte oder fehlende  
Unabhängigkeit von großen Medienanbietern aufweisen. Aus einer Vielzahl anderer Disziplinen 
wie der allgemeinen Pädagogik, der Mediensuchtforschung, Public Health, Entwicklungspsycho-
logie und Hirnforschung stammen Forschungsbefunde, die einen anderen Weg nahelegen: »Early 
High Touch - High Tech Later«. Eine nachhaltige Medienbildung fußt zuallererst auf einer guten 
Verankerung im realen Leben und legt später einen Schwerpunkt in der aktiv-gestaltenden  
Medienarbeit statt dem Training von Anwendungsfertigkeiten. Sie ist zugleich Förderung der  
Medienmündigkeit und Mediensuchtprävention.

Paula Bleckmann

Einsatz von digitalen Medien im Unterricht (für Lehrer/innen)
Der Schwerpunkt des Workshops wird auf Fragen des Audioeinsatzes im Unterricht liegen.  
Dabei werden Einsatzmöglichkeiten in verschiedenen Fächern erarbeitet und verschiedene  
Umsetzungsarten gezeigt und erprobt.

Elternstandpunkte zur Medienwelt  
Das Thema digitale Medien in der Schule ist für mich nicht nur beruflich ein Schwerpunkt.  
Auch als Vater von zwei Kindern (5 und 11 Jahre) beschäftigt mich die Frage der Medienwelten 
von Kindern und wie die Schule damit umgeht. 
Inhalte des Workshops: Internet und Handy spielen im Alltag und in der Kommunikationskultur 
von Kindern und Jugendlichen eine immer größere Rolle. 
Im Bereich Medienerziehung sehen sich Eltern und Lehrer alltäglich mit Fragen zu guten und 
schlechten Medieninhalten, empfehlenswerten Nutzungszeiten, problematischen Inhalten und 
vielem mehr konfrontiert. Dabei bleiben die Erwachsenen in ihrem Wissen über die neuen Medi-
en durch die rasante Entwicklung in diesem Bereich oftmals hinter dem der Jugendlichen zurück. 
Hier sind wir alle gefordert, die multimediale Bildung unserer Kinder zu unterstützen, bei Proble-
men zu helfen, aber auch Regeln zu vereinbaren und Grenzen zu setzen, wo diese nötig sind.

Stefan Klinga

Neue Medien und Waldorfschule – ein Widerspruch?  
Medien an der Waldorfschule – das klingt zunächst wie ein Widerspruch, aber nur wenn sich mit 
der Waldorfschule das Klischee verbindet, Kindern eine heile Welt vorzugaukeln und sie nach 
12 Jahren Schulzeit weltfremd und naiv ins Leben entlassen. Das Gegenteil ist das angestrebte 
Ziel der Waldorfpädagogik! »Erziehung zur Freiheit« ist die Maxime und dem Wörtchen »zur« 
kommt dabei größte Bedeutung zu: Es betont den Prozess, die Entwicklung, die jedes Kind im 
Laufe seiner Schulzeit durchläuft und die ihn von einer behüteten Umgebung Schritt für Schritt 
zur Urteilsfähigkeit führen soll. Nehmen wir als Begleiter der Kinder diesen Weg ernst so zeigt 
sich zum einen, dass die Voraussetzungen unter denen die Kinder heute ihre Schulzeit beginnen 
ganz andere sind als noch vor wenigen Jahr(zehnt)en. In der Tat wirken die pädagogischen Be-
strebungen der Waldorfschule in den ersten Schuljahren eher entschleunigend als dem Zeitgeist 
vorwegeilend – wobei es eben immer auf die Fragestellung ankommt: Was ist im Sinne einer auf 
lange Sicht nachhaltigen Entwicklung fruchtbar und was ist nur vordergründig modern? Genauso 
deutlich ist aber auch, dass mit dem Ende der Schulzeit die heutige Schülergeneration vor ganz 
andere Aufgaben gestellt ist als die Generation ihrer Eltern. Hier muss sich jede Schulform fragen: 
Bereiten wir die Jugendlichen so auf das Leben vor, dass sie, mit gewachsenem Selbstvertrauen 
und den entsprechenden Fertigkeiten versehen, die Fähigkeiten ihrer Persönlichkeit zum Einsatz 
bringen können? Zum Wohle ihres Lebens und dem der Gesellschaft in der sie leben? Hier muss 
sich zeigen, dass Waldorfpädagogik nicht in der Tradition einmal gefundener Wahrheiten verhaf-
tet bleibt, sondern aus einem methodischen Ansatz der Phänomenologie zu zeitgemäßen For-
men des Unterrichtens kommt. Vor allem in der Oberstufe heißt dies, eine Auseinandersetzung 
mit den maßgeblichen Phänomenen der Zeit einzugehen und dabei den kritisch freien Blick zu 
schärfen. Insofern soll der Medientag im Herbst dabei helfen, die richtigen Fragen zu stellen, wie 
wir an der Freien Waldorfschule Mannheim dieser Thematik den angemessenen Raum im Curri-
culum des Stundenplans schaffen und wie wir diesen Raum zu nutzen gedenken.

Sebastian Berg

Medienkompetenz bei Kindern und Jugendlichen
Der Chaos Computer Club Mannheim hat sich zum Ziel gesetzt, Medienkompetenz bei Kindern 
und Jugendlichen zu vermitteln. Wir versuchen, praktische Tipps zum Schutz der eigenen Privat-
sphäre und dem verantwortungsvollen Umgang in der modernen Informationsgesellschaft zu 
geben. Hierzu wurde im Jahr 2007 das Projekt mit dem Namen »Chaos macht Schule« ins Leben 
gerufen. Ziel dieses Projektes ist es, Kindern und Jugendlichen den verantwortungsvollen Um-
gang mit neuen Medien zu vermitteln und die heranwachsende Generation gezielt auf die Chan-
cen und Gefahren der neuen Medien hinzuweisen. Sensibilisierung steht dabei im Vordergrund. 
Unsere Vorträge für Schüler sind interaktiv und laden zum Mitmachen ein. Praktische Vorfüh-
rungen haben bei uns eine hohe Priorität um unseren Nachwuchs die Problematik so lebhaft und 
lebensnah wie möglich zu zeigen. Wir wollen mit unseren Veranstaltungen die Meinungsbildung 
fördern und den Nachwuchs zum Nachdenken über ihre Privatsphäre und den Umgang mit ihren 
Daten anregen. 

Wertschätzende medienkritische Elternarbeit (Methoden und Materialien für  
Erzieherinnen und Lehrer Unterstufe)
Im heutigen digitalen Zeitalter sind Lehrer mit Schülern konfrontiert, die zwar durchaus von den 
Vorteilen der Medien profitieren aber auch unter negativen Auswirkungen der Bildschirmnutzung 
leiden. Zusätzlich zu den bereits gut erforschten Medienrisiken wie Übergewicht, Schlafprob-
lemen oder Empathieverlust ist der Bereich der Internetspielsucht ein weiterer wichtiger und 
besorgniserregender Problembereich. Der Bedarf an Lehrkräften wächst, die aktiv in der Präven-
tion dieser Medienrisiken tätig werden können. Solche Aktivitäten können sowohl direkt auf die 
Arbeit mit Kindern als auch auf Elternarbeit gerichtet sein. 

Der Workshop »Wertschätzende medienkritische Elternarbeit (Methoden und Materialien für 
Erzieherinnen und Lehrer Unterstufe)« konzentriert sich auf die Arbeit mit Eltern: Er zeigt Teile 
des MEDIA PROTECT-Curriculums, welches Materialien und Methoden für ressourcenorientier-
te Elternarbeit von jüngeren Kindern bis zum Alter von 8 Jahren bereitstellt. Hierbei gibt er den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern die Möglichkeit, diese sofort auszuprobieren. Von den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern werden weder ein spezifischer beruflicher Hintergrund, noch ein-
schlägige Erfahrung erwartet.

Der Workshop präsentiert einen ausgewählten Teil des MEDIA PROTECT Grundschul - 
lehrer und -lehrerinnen-Trainings, das diese dazu befähigt, ressourcenorientierte Arbeit mit  
Eltern jüngerer Kinder (bis zum Alter von 8 Jahren) zu leisten.

Zu Beginn steht das Konzept von MEDIA PROTECT im Mittelpunkt. Während eines großen Teils  
des Workshops versetzen sich die Teilnehmer schließlich in die Rolle von Eltern, die einen  
MEDIA PROTECT-Elternabend einer Grundschule oder eines Kindergartens be suchen. Hierbei 
können die Teilnehmer unmittelbar die Methoden der ressourcen orientierten Elternarbeit erfahren. 
Zusätzlich werden auf der Metaebene Hintergrund informationen, die Teil der Erzieher/innen- 
oder Grundschullehrer/innen-Fortbildung sind, veranschaulichen, welche wissenschaftlichen 
Erkenntnisse den Elternabenden zu Grunde liegen.

Aspekte, die während des Workshops besprochen werden, sind u.a.:

Bildschirmmedienauswirkungen: Warum wirken Medien auf Kinder anders?

»Kann ich noch ein wenig länger schauen?«: In Gruppenarbeiten werden die Teilnehmer über  
Fallbeispiele diskutieren und Lösungsstrategien entwickeln

Das AADDA-Syndrom (Alle anderen dürfen das aber auch-Syndrom) und wie man als Eltern  
damit umgehen kann.

Jasmin Zimmer

Schule digital? Dot.Com-Phantasien vs. Pädagogik
Die Digitalisierung aller Lebensbereiche – aktuell stehen das Bildungs- und das Gesundheitssys-
tem auf der Agenda der Digitalisten – ist kein Technik-, sondern ein Systemwechsel. Bei Netz-
werken und -diensten gibt es einen permanenten Rückkanal. Alles wird gespeichert: idealiter 
prenatal bis postmortal. Dieser Datenpool wird mit immer ausgefeilteren Algorithmen des Big 
Data Mining analysiert und mit Methoden der Empirie, Statistik und Mustererkennung ausge-
wertet. Der Mensch wird zum Datensatz.

Das ist auch der Grund für die Forderung nach Digitaltechnik in KiTas und Schulen: Je früher 
Menschen psychometrisch vermessen werden können, desto exaktere Persönlichkeits-, Lern- 
und Leistungsprofile entstehen, um so leichter ist die Einflussnahme. Automatisierung, Digitali-
sierung und Ökonomisierung von Lehr-/Lernsituationen sind dabei Bausteine, um Menschen an 
Display, Touchscreen und Sprachsysteme zu gewöhnen, die ihnen sagen, was sie tun sollen.  
Das ist die Gegenaufklärung aus dem Silicon Valley per App und Web.

Ralf Lankau

Termin vormerken: Fachtagung »futur iii - 2016«: 22. Oktober 2016. Thema »Lehren und Lernen«.

http://futur-iii.de/2016/07/12/fachtagung_futur_iii_2016/

Material zum Thema Digitalisierung: http://futur-iii.de - Digitaltechnik zwischen Freiheitsver-
sprechen und Totalüberwachung

…wird fortgeführt 
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